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Deutschland.
Schwerin, 21. Oktbr. Im mecklenburgischen Landtag stellte

LimizmiMsder Asch fest, daß Lurch den dentschnationalen Fi-
wnjmmister von Oertzen dem mecklenburgischen Staat ein
Lasten von etwa acht Millionen Mark entstanden sei, weil er
Mumt habe, vom Reich die garantierte Rücküberweisung der
Woimnensteuer von 80 Prozent anzusordern , einfach weil

- mm diesen Einnahureposten vergessen hatte. Infolge dieses un-
«twrcu Versehens hätte man daraus seitens der Rechten die
UMteuern bis zu einem säst unerträglichen Maß anspan-
m müssen, um den Ausfall zu decken. Auch ein Vertreter der
Virtschastspartei brandmarkte bei dieser Gelegenheit die un-

, bWiflichen Zustände im Ministerium Brandenstein.
Um das Schicksal des Saargebiets.

Berlin, 20. Ott . Der Reichskanzler hat am Mittwoch eine
frckMiion^ Oaarbcvölkerung empfangen, die- unter Füh¬

lung des Saarbrücker Oberbürgermeisters Ikeikes und des be-
tMirv Industriellen Röchling.̂ stand. Der Zweck der Aus¬
sprache ist offenbar eine Klärung Wer die mancherlei Wirt-
jchastsprMeme gewesen, die nächstens aktuell werden durch die
Mufft ' ' . E — c.
dieM
Direktors . . . . .
Siglich die Ergänzung des provisorischen deutsch-sranzostschen
Hmdelsvertrags zum Ziele haben, so verbergen sich dahinter
doch wohl.weitergehende Ziele, die schon abgestimmt sind auf
die Möglichkeit einer zeitlich früheren Rückgabe des Saarge¬
biets an Deutschland. Die wirtschaftlichen Spannungen , die
dadurch entstehen können, sind sehr schwierig. Das Saarge¬
biet ist nunmehr seit sieben Jahren aus Deutschland heraus-
geriffen; es macht setzt zum zweiten Male die Nöte einer Jn-
ilation durch; wenn es jetzt wieder nach Deutschland zurück-
kchtt, müssen Uebergangsmöglichkeiten geschaffen werden, die
der Bevölkerung und ihrer Wirtschaft den Wechsel erträglich
Mchm. Insoweit gliedert sich auch die Reise der französischen
bchzation in den ganzen Komplex /der Fragen hinein , die
MTHoiry gelagert sind.

Die Umbildung des Reichsfinanzmimftertums.
Mm, 20. Okt. Die Mchrichtenstelle des ReichHinanz-

mmisteriirms verbreitete eine Darstellung der bekanntlich aus
-spayamkei-tsgründen erfolgten lUstnorgauislation des Reichsf-
tlmnzMMisteriums, in der es u. a. heißt : „Das bei derllm-
W,mg gesteckte Ziel ist voll erreicht worden. Die gesamte
Fachleünng liegt nunmehr in den Händen eines Staatssek¬
retärs. An Stelle non früher zehn selbständigen Abteilungen
Md fünf getreten. Durch die Umbildung konnte die Zahl der
Referate weiter als ursprünglich erwartet , vermindert wer¬
den und zwar von 128 aus 79. Der Personalstand des Mini-
strmins wurde um 60 Beamte verringert . Leider hat es
»chals unvermeidbar erwiesen, 21 Beamte in den einstweiligen
Ruhestand zu versetzen. Beamte der unteren und mittleren
Besoldungsgruppe(bis zur Gruppe 9) sind von dieser Maß¬
nahme nicht berührt worden. Soweit Beamte dieser Gruppe
im Ministerium entbehrlich wurden, sind sie in planmäßige
stellen-der äußeren Verwaltung versetzt und dadurch Erspar¬
nisse an Ministerialzulagen und an Mitteln für HUfsl-eistun-
W erzieh worden. Dem Reichstag wird in einer besonderen
-üÄschvift das Ergebnis der Umbildung dargelegt werden."

Admiral v. Müller gegen Tirpitz.
Berlin, 21. Oktbr. Der langjährige Ghes des Marinekabi¬

netts, Admiral a . D . v. Müller , setzt sich in der „Germania"
nnt dem neuen Buch des Großadmirals v. Tirpitz „Deutsche
Ohmnachtspolitik im "Weltkrieg," auseinander . Er hält Herrn
t virpitz vor, Laß er "durch diese Veröffentlichung dein Aus¬
land willkommenes Material im.der Kriegsschuldfragebiete und
Mm überhaupt, .daß das Buch nur geeignet sei, neue Partei-
MtiMten horvorzurufen, AdmirW v. Müller erklärt im
sonderen: „Im Interesse des Vaterlandes stand in erster
ame die Aufrechtcrhaltung der Autorität der Reichsregierung,
ne Untergrabung dieser Autorität , die sich durch die ENtfer-
Ming des Reichskanzlers von Bethm-ann-Hollw-eg von seinem
Posten im -Sommer 1917 fast bis zur Vernichtung steigerte,

der entscheidende--Schritt in -der wirklichen Ohnmachtspoli-
!"m Weltkrieg. Will man überhaupt gelten lassen, daß das
Mckeitete Volk schließlich der Wehrmacht zu Lands und zu
«affer den Dolch in Len Rücken gestoßen habe, so muß man
Wu, -daß der Dolch -durch die Untergrabung der Autorität der
«Gregierung , an -der Tirpitz mitschuldig war , geschärft wor-
M Nt." Admiral v. Müller kündigte schließlich an , daß er „im
«cresse der wahrhaftigen, historischM Forschung zu gee-ig-

l -oest sein Tagebuchmaterial bekannt geben werde, was
" Me die Tirpitzsche Veröffentlichung lieber berM-ieden hätte.

Ausland.
.. Prag, 21. Oktbr. Gestern abend wurde im Prager Parla-

dre Abstimmung Wer -die Regierungsevklärung vorge-
ommen. Sic erbrachte einen Sieg -der deutsch-tschechischen Koa-

»nmm t̂ 159 gegen 113 Stimmen . -Mr die RegierungserKa-
AS stimmten alle deutsch-tschechisckzm Koalitionsparteien ein-
>M>eW,ch -Slowaken und der Ungarischen SLatioualpartei.
. Pans , 21. Oktbr. .Französische JndMrieführer -haben dem
«mdÄsmmister Boka-nowstt erklärt, Latz sie das ntternatio-

le Wirtschcstsniauifest nicht gebilligt hätten.
Voincares Stabilisierungsvorlagc.

..̂ P"ris. 2h Oktbr. Unanzmmiister Pomcare hatte gestern
k"̂ sMcre Unterredung mit dem Berichterstatter "der Fmanz-
t̂ 'Nwn der Kammer Wer die Budgetberatung , die unmit-
^oar nach Zus<ünmentritt des Parlaments anfangs November

wen wll. stst-i dieser Gelegenheit gab Poincarö seine M-qou. Meier Mlegenyelt g-alv PD'incare leine LlM-
uviü, nach piM Weihnachtssericn-dem Parlament ein Gesetz

nAE« ürbilisiernng des Franke, .̂ ^ ' ^
stc Behandln„ . zu verlangen.

Die amerikanischen Unterzeichner ans dem Rückzug.
Newyork, 21. Aktbr. In dem offenbaren Bemühen, die Wir¬

kung des Pariser Manifestes einzuschränken und das Dokument
dem politischen Porteiikamps zu entziehen, erklären jetzt nach¬
einander fast alle amerikanischen Unterzeichner, daß sie ihre Un¬
terschrift nur gegeben haben, weil das Dokument rein europä¬
ische Fragen behandle. Irgend welche Absichten, in die ame¬
rikanische Politik einzugreisen, oder gar die amerikanische Zoll¬
politik anzugreifen, seien -mit dem Dokument nicht verbunden
gewesen. Der amerikanische Zolltarif sei eine Angelegenheit
ganz verschiedenen Charakters . Im Gegensatz zu diesen Be¬
mühungen erklärte F . W. Hurst, der Schriftleiter des -Londoner
„Economist", in einem Vortrag vor der Aale Universität, wenn
die Vereinigten Staaten nicht willens wären, Europa entweder
durch Zollermäßigung oder Schuldcnnachlaß cnt-g-cgenz»kom¬
men, würde das Dokument zweifellos eine europäische Zollunion
und den Beginn eines Wirtschaftskrieges gegen Amerika her-
beisühren.

Aus Stadt und Bezirk.
— Die philosophische Fakultät der Universität Tübingen

-hat dem Kandidaten der Theologie Walter Luz aus Gräferi¬
tz au .se n aus Grund seiner umfassenden Arbeit Wer „Das
Verbrechen und seine Bekämpfung im Eigenurieil des Verbre¬
chers" die Rechte und Würde eines Doktors der Philosophie
verliehen.

Neuenbürg, 21. Oktbr. Nach "den schönen Herbsttagen ist
jetzt ein gründlicher und jäher Witterungsumschlag eiugetreten.
Die -kalte Jahreszeit scheint ihren Einzug etwas -verfrüht halten
zu wollen. Den Frostnächsten sind Niederschläge gefolgt, die
sich in allen Höhenlagen, nicht nur auf der Alb und im
Schwarzwald, sondern auch bei Stuttgart in Schnecsällen ge¬
äußert haben. Auch unsere Höhen (Charlottenhöhe, Dobel,
Wildbad) prangten im Schmuck des Schnees. Freudensladt
hatte ein Grad unter Null . Das Laub der Bäume fällt jetzt
schnell ab. Hoffentlich -hält diese unfreundliche Witterung nicht
allzu lange an, denn die Landwirte benötigen für die Herbst¬
saatbestellung, welcher der Regen zur Ausweichung des Bodens
an sich sehr erwünscht war , noch dringend schöner Tage. Auch
die Weingartner hätten für die Lese lieber Sonnenschein.

(Wetterbericht .) Die Wirkung des Hochdrucks über
Mitteleuropa schwächt sich infolge einer westlichen Depression
ab. Für Samstag und Sonntag - ist infolgedessen mehrfach be¬
decktes, aber immer noch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld, 21. Oktbr. (Gemeind-eratssitzung am 19. Oktbr.)
Mchdem der Gemeinderat atn 1t. v. M . die Einführung des
Hauswirtschastsnnterrichts an der Fortbildungsschule für Mäd -,
chen mit Beginn des Winterhalbjahrs 1926/27-beschlossen hat,
wird -heute Wer die Festsetzung der Unterrichtsstunden ent¬
sprechend den, Beschluß des OvtRchnlrats vom 18. d. M . bera¬
ten. Die Hauswirtschastslehrerin hat hie nach insgesamt 28
Unterrichtsstunden in Hauswirtschaft und 4 Turnstunden an
2 MäLcheuklassen zu erteilen . — Der Ortsvorsteher berichtet
über die von der Grunderwerbskommission mit den Eigenl-
tümern der Rainäcker geführten Verhandlungen -wegen- Er¬
werb -der erforderlichen Straßenstäche zum Straßenbau Birken-
fgld—Gräfenbausen Die mit den GrundstückseiMntüniern ge¬
troffene Vereinbarung wird nach Aussprache vom Gemeinde¬
rat genehmigt. — Aus -das in der „Südd . Schäfereizeitung" er¬
lassene Aus schrei den zur Verpachtung der hiesigen -Winte-rschas-
weide ist nur ein Angebot cingekommen und zwar von dem
seitherigen Pächter der Weide, 'Schafhalter Georg Aigner in
Heiningen, O.A. Göppingen.. Die heurige Winterschaswcide
vom 1. Dezember 1926 bis 15. März 1927 wird dem -Schashal-
ter Aigner um sein Angebot mit 550 R .M . überlassen. — Ibach
Vornahme einer Grundstücksschätzungund Erledigung einer
Reihe von Bau- und Verwaltungssachen konnte die Sitzung
gegen 11 Uhr geschlossen werden.

Die Stuttgarter Wafferversorgnngsfragc.
Unter -dieser Ueberschrist enthält dos „Stuttg . Neue Tagbl ."

von Generalarzt Professor Dr . H. Jäger  folgende beachtens¬
werte Ausführungen:

Das Problem einer aus fernste Zeiten ausreichenden,
durchaus einwandfreien Gru -ndwasservcrsorgung für ein Groß-
Stuttgort von noch so weiter Ausdehnung ist durch den Erfolg
der Landeswassevversorgu-ng Nied-crstotzingen, Langenau und
durch die eben so einwandfreien Gr -un-dwasservorräte im Jllcr-
-tal, im oberen Donantal und im Rißgebiet gelöst. Es wäre
schon im Jahre 1W9 durch das Jllerprojekt gelöst gewesen,
wenn nicht— wie jetzt 1925, wieder — auch dieses Projekt unbe¬
greiflicher Weise ohne ernste Prüfung, ohne stichhaltige Be¬
gründung bemängelt und abgclehnt worden iväre. Das Jller-
ProjM , für das ich mich 1909 eingesetzt habe, würde gegenüber
-dem-damals noch nicht aufgetauchtcn Langenauer Projekt den
erheblichen Vorzug eines weniger harten Wassers (12 Härte¬
grade gegenüber 18) geboten haben. Dem Langenauer Projekt
kamen dagegen -die technischen und finanziellen Vorzüge kür¬
zerer Leituugsstrecken und -geringerer Hubhöhen zugute. Henke
können wir zugunsten eines weiteren Ausbaues der Landes-
ivasserversorgung bzw. -der Gewinnung von Grundwasser für
Stuttgart aus dem Langenauer Gebiet , am das Jllerprojekt
zunächst -verzichten, um so mehr, als setzt, nachdem Los erster«
einmal hergestellt ist, damit zugleich auch die Möglichkeit ge¬
schaffen ist, sich aus dem Jllergebiet jederzeit zu ergänzen mit
mindestens gleichwertig gutem, nn Sommer kaltem und reich¬
lichem Wasser mit eigenem Gefälle und relativ geringem Kosten-
auftvand.

Die Frage : „Welche Wasser -nrengc hat die Be¬
völkerung von Groß - Stuttgart Pro Kopf und
Tag nötig ?" ist eine hygienische, insofern im Interesse der
Gesundheitspflege der Hygieniker bezüglich der Menge For¬

derungen zu stellen, und im Einvernehmen mit Technikern und
Verwaltungsorganen unter den örtlich bedingten Verhältnissen
Las deutbar Bestniögliche zu erreichen suchen muß. Aus der
Errechnung der jeweils verfügbaren Mengen, nach Svkunden-
litern einerseits und dem Wasserbedarf unter Ermittlung des
erfahrungsmäßig aus Jahre hinaus feststellbaren Bevölkerungs¬
zuwachses, sowie unter Bewertung des Höchstbedarfesnach der
Jahreszeit („Spitzenverbrauch" und ,-SpitzenDeckung") -anderer¬
seits. ist die erforderlich werdende Wassermenge normiert . Wenn
Lurch zu gering voraus -berechnende Wassermengen die Anlage
vorzeitig -versagt und den verausgabten Millionen Mark neue,
vielleicht noch mehr Millionen als erstmals hinzugefügt werden
müssen, so ist für diese hydrologisch rechnerische Lösung der
Techniker verantwortlich und alle diejenigen, welche mit der
Entscheidungüber das -Wohl und Wehe der Stuttgarter Wasser¬
versorgung das letzte Wort zu sprechen haben. Ich möchte
mich daraus beschränken, mit besonderem Nachdruck aus die
früheren und neuesten hydrologischen Gutachten zu verweisen,
die sich alle darin einig sind, daß Stuttgart schon seit Jahr¬
zehnten -seinen Vorausberechnungen viel zu niedrige Zahlen
zugrunde legt, woraus sich ein fortdauernd chronischer Wasser¬
mangel genügend erklärt.

Der Wasserbedarf betrug bisher pro Kopf und Dag 130
Liter . Dieser Be-dars gehört zu den mäßigeren, wie sie in
deutschen Großstädten üblich -sind; keinesfalls -kann für Stutt¬
gart unter Liese Zahl heruntergcaangen werden. Nach Len
Mitteilungen der Stuttgarter Wasserwerks-Direktion hatte
Stuttgart 1905 253100 Einwohner , 1925 334 000 Einwohner.
Der zu erwartende fernere Bevölkerungszuwachs berechnet sich
unter Zugrundelegung von 1,4 Prozent für 1935 ans 383 300,
für 1955 auf 5(E900, für 1970 aus 624 500 Einwohner , unter
Zugrundelegung ' von 1,6 Prozent (Lang) auf 391400 bzw.
537 600 bzw. 638 600 Einwohner.

-Seine höheren Zahlen stützt Dang u. a. aus die Tatsache,
daß Stuttgarts Einwohnerzahl seit 1918 nicht aus diejenige
von 1914 zurückgegangen ist, wie -das in -anderen Großstädten
beobachtet wurde, sondern gestiegen  ist . Aber die Stutt¬
garter Wasserwerks-Direktion legt für ihre fetzigen Projekte
für 1935 nur 370 000 Einwohner , 1955 nur 480 000 Einwohnr,
1970 nur 600 OM Einwohner zugrunde, also noch niedriger als
bei Annahme von nur 1,4 Prozent Bevölkerungszuwachs.
In den Jahren 1871—1905 hatte der durchschnittliche Bevöl¬
kerungszuwachs — nach v. Eh mann (1879 ) 2 Proz . — nach
Lueger (1909) 2,93 Proz . betragen. Nach Lueger waren, für
das EtatsjaHr 1903 r-uud 120 Liter pro Kops und Dag zu
rechnen; nach Zobel hat der Maximalverbrauch („Spitzeulbeda-n"
für -die Sommerzeit ) zum Durchschnittsverbrauch -das Verhält¬
nis von 1:166; er beträgt also 200 Liter pro Kopf und Tag
gegen IM Liter Durchschnitt. Lueger kommt deshalb zu fol¬
gendem Schluß : „Ich bin der- Meinung , daß für ein neues
Wasserwerk mit einem mittleren Wasserbedarse von 120 Liter
und einem Maximälbedarf von 200 Liter für den Kopf in 24
Stunden zu rechnen ist." Und auf das Schwarzwaldprojekt
ttck beuchend. „Ein Wasscrbezugsort, dem normal nur ca.
3V9 und Maximal nur ca. 5o« Sekunden-Liter entnommen wer¬
den können, bietet also nur eine vorübergehende
Aushilfe ." — Wohlgemerktschon bei der noch wesentlich
niedrigeren Bevölkeruugszisfer von 1909 ^ und das hat not¬
wendig -eine disserenzielle Behandlung der Ein¬
wohnerschaft bezüglich der Wasserversor¬
gung zur Folge . (!)

Will man die Wasserfragc für absehbare Zeit vollkommen
lösen, so ist ein Bezugsort zu wählen, der aus die Tauer etwa¬
einen Kubikmeter Wasser in der Sekunde zu liefern vermag."

Württemberg.
Maulbronn, 21. Oktbr. (Keine Bisamratte.) Neulich wurde

gemeldet, daß hier eine der schädlichen Bisamratten erlegt wor¬
den -sei, als sic -einen Wachmann namens Kunert angespru-ngcn
habe. Erkundigungen in Maulbronn ergaben aber , daß sich
der Vorfall nickst dort ereignet hat, -sondern irgendwo anders.
Die Falschmeldung entstand dadurch, daß -das Lokalblatt die
Nachricht von -der Bisamratte einem auswärtigen Blatt ent¬
nahm und vergaß, Ort und Datum bei zu setzen. Me Notiz ist
nicht ohne Bedeutung , da die Bisamratte sehr schädlich ist und
die Behörden ein Angenmerk -auf ihr Vorrücken haben sollen.

Stuttgart, 21. Oktbr. (Zur Mordsache Lochmanu.) Der
Mord an dem Dienstmädchen Berta Lochmann in Stuttgart ist
noch nicht -aufgeklärt. Mr -verhaftete Postschaffner, der nach¬
gewiesenermaßen die Lochmann noch in letzter Zeit sprach, ist,
wie kurz gemeldet, als unschuldig wieder entlassen worden. Die
Ansichten über den Charakter des Mädchens haben sich inzwi¬
schen etwas geändert , was auch die Untersuchung in andere
Richtung leuKe. Die ersten Angaben Wer die Ermordete , die
gleich nach der Entdeckung der Tat -veröffentlicht wurden und
reckst günstig lauteten, beruhten auf dem Zeugnis , das dem
Mädchen damals vou verschiedenen-Seiten ausgestellt wurde.
In ihrem Dienst gab die Lochmann keinen Anlaß zu Beschwer¬
den. Daß sie häufig in den späten A-benüstundcn noch das
-Haus verstieß und vielfachen Verkehr mit Männern hatte, er¬
fuhr man erst -durch die Untersuchung der Mordsache.

Stuttgart , 21. Oktbr. (Ern frecher Diebstahl.) Am Mitt¬
woch wurde im Vereinshaus zum Joh . Brenz ein ungewöhn¬
lich frecher Diebstahl verübt . Ms Geschäftszimmer war etwa
eine Minute offen und niemand darin anwesend. Diese kurze
Zeitspanne benützte eine junge Frauensperson , um 100 Mk.
zu stehlen. Ms man -ihrer ansichtig wurde, stellte sie eine
fingierte Frage , und erst nachher, als sie verschwunden war,
wurde der Verlust entdeckt.

Stuttgart, 20. Ott. (Daimler-Benz A.G.) Wie das „Neue
-Tagblatt" erfährt , schweben Verhandlungen mit Fm-anzleuten,
die /den Zweck ha-ben, die Flugzeugbau-Abteilung der Daimler-
Werke in Sindelfingen, in der die vielfach erprobten Daimler-
Leichtflugzeuge hergestellt werden, vom Automobilban ganz
abzutrennen und daraus eine -eigene Gesellschaft zu bilden, die



vrit hinreichendem Kapital ansgeskattst wird , um den Bau die¬
ser- Flugzeuge im großen auftreymen zu können.

MetziiMN , 21. Oktbr . <Beskrasung des Kirchturnkkletterers .)
Zu der Besteigung des Kirchturms durch einem jungen Bur¬
schen wird berietet : Hier herrscht in weiten Kreisen Empö¬
rung über diese Art von Schändung des Gotteshauses . Nachts
um 2 Uhr im Kaffee, ' also wohl nicht mehr- in ganz nüchter¬
nem Zustand , hüben einige Bürgcrsöhne den Täter durch ihre
Versprechungen gereizt , den Turm zu besteigen . Für 'solche
nächtliche ausgelassene Einfälle ist das Gotteshaus gerade gut
genug . Das hiesige Stadtschultiheihenamt hat diese Art von
Sport richtig eingeschätzt und den Täter empfindlich bestraft.

Tübingen , 21. Oktbr . (Festnahme eines Raubmörders .)
Der wogen Raubmords durch Plakattm schlüge gesuchte 38 I . a.
ledige Maler und Küfer Johann Jrnhof konnte gestern nach¬
mittag hier ermittelt und durch hiesige Kriminalbeamte festge-
nommen werden . Jmho -f hatte am 1h. d. M . in Garns den
36 Jahre alten alleinstehenden Landwirt Benedikt Kramer in
seiner Wohnung aus bestialische Weise mittels eines zugespitz-
teu Priigrls ermordet und beraubt . Der Rarchmörder ist schon
35>mal wegen verschiedener Delikte vorbestraft . Nach seiner
Festnahme gab er die fruchtbare Tat sofort zu . Für die Er¬
greifung des Täters war von den Schweizerischen Behörden
eine Belohnung von 500 Franken ausgesetzt.

Nlm , 21. Oktbr . (Brandstiftung und .Versicherungsbetrug .)
Das Schwurgericht verurteilte den 32 Jahre alten ledigen Kauf¬
mann Joh . Schweizer in Wester-Heim, LA . Geislingen , wegen
Brandstiftung und Bersichernngsbetrrrgs zu zwei Jahren Zucht¬
haus abzüglich der erlittenen Untersuchungshaft und zu drei
Jahren Ehrverlust . Schweizer hat , um in den Besitz der Ver¬
sicherungssumme für sein Mobiliar und sein Warenlager zu
gelangen und damit seine 'Schulden , Wer- die er nicht mehr
hinanssah , bezahlen zu können , am 17. Mai d. I . bei Nacht
das von ihm gemietete und bewohnte Hans in Westerheim an¬
gezündet , ohne jedoch 'seinen Zweck zu erreichen , weil der Brand,
ehe größerer Schaden entstand , mittels eines Mininiaxapparats
gelöscht* werden konnte . Berücksichtigt wurde , daß der- Ange¬
klagte psychopatisch minder-wertig ist, andererseits aber , auch,
daß er Planmäßig und mit Neberlcgung vorging und die Nach¬
bargebände in großer Gefahr waren.

Ulm , 20. Oft . (Unsittliches Benehmen . — Ein falchcr Kri¬
minalbeamter .) In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß sich
erwachsene Personen männlichen Geschlechts in der Weise ver¬
gehen , daß sie Kindern und erwachsenen Frauenspersonen ge¬
genüber sich in 'Unsittlicher Weise zeigen . -Schauplätze solcher
Taten sind insbesondere die Ehinger Anlagen und der alte
Friedhof . Es ist nun in letzter Zeit gelungen , einen 40 Jahre
alten Italiener bei Ausübung derartiger Schweinereien sest-
zunehrnen und 'dem Richter zu überantworten . — Um zum un¬
sittlichen Verkehr- zu kommen, hat ein junger Kaufmann von
Ulm sich einem Mädchen gegenüber als Kriminalbeamter aus¬
gegeben und ihr mit 'Festnahme gedroht . Der angebliche Kri¬
minalbeamte konnte sestgenommen werden , seine freche Tat
wird ein gerichtliches Nachspiel zeitigen.

Vom Härtsfeld , 21. Oktbr . (Wegen 5g Pfennig die Hoch¬
zeit aufgehoben .) Ein Brautpaar in O. wollte dieser Tage!
Hochzeit 'haften . Die nötigen Vorkehrungen waren soweit ge - !
troffen , es sollte nur noch der Preis für das Hochzeitsmahl i
bestimmt werden . Der Wirt , der zuerst 6 Mark verlangte,
ging schließlich ans den Vorschlag des Bräutigams mit 5.50 Mk . j
ein . Da aber der Braut auch dieser Preis noch um 50 Pfg.
zu hoch schien, entstand unter den Brautleuten ein Streit , der l
eine jähe Trennung zwischen dem Paar zur Folge hatte . Die!
Braut gab andern Tags ihrem Bräutigam den bereits geka-ni - !
ton Ehering wieder zurück und hob die Hochzeit auf . !

Gmünd , 20. Oktbr . (<Ane alte Wirtschaft .) Ein SOOjähri- !
ges Jubiläum kann Heuer die Gastwirtschaft zum „Pfauen " !
feiern . Hier wurde 1426 die erste bürgerliche Trinkstube ein - ;
gerichtet . Sie war ein 'Sammelpunkt der Bürger und der
Patrizier . Zur Bedienung waren ein Stubenmeister und ein -
Stübenknecht da. Aus gutes sittliches Verhalten der Gäste ^
wurde streng gehalten . >

Oehringrn , 21. Oktbr . (Bubenstreich .) Ein Bubenstreichs
wurde in der Nacht ach Dienstag auf dem Baumgnt des Sta - ^
ttonskommandanten Meckert im R -appeuhänsle verübt . Bon'
ruchloser Hnd wurden 12 der schönsten, vor drei Jahren per - !
edelten Obstbänme in der Mitte äbgeknickt und die Aeste ab - >
gerissen . Auch ach dem anliegenden Baumstück des Kaufmanns
Knoll wurden zwei Obstbänme vollständig ruinirrt . Der Scha¬
den ist recht beträchtlich . Kriminalbeamte aus Heilbronn setz¬
ten einen -Polizeihund an , der zweimal eine Spur verfolgte.

Baden.
Pforzheim , 21. Oktbr . Gestern früh zum 9-Uhr -Zng waren

wieder mehrere 'hundert Personen aus Bahnsteig 2 versam¬
melt , um Abschied zu nehmen von 45 Bekannten , die heute
abend von Bremerhaven aus die Reise nach Amerika antreten
um sich eine neue Existenz zu suchen. Es waren vorwiegend
jüngere Leute , auch Frauen , -die hofsnnngssroh die Heimat ver-

Was mein einst war ! !
Roman von Fr . Lehne.

«Nachdruck verboten«

Und der Vermalter , der Ernst Braun , das sei
solch ein Mann , und der wolle sie gern haben ; doch
sie müsse es sich noch überlegen ; sie habe gar keine
Lust , jetzt schon zu heiraten — vielleicht , daß sie doch
wieder nach der Stadt in einen feinen Herrschaftshaus¬
halt gehe - ! Sie beobachtete Karl Günther , was
der wohl für ein Gesicht machte ! Wenn er zuredete,
daß sie blieb — wie gern würde sie es tun!

„Marie , Ihr Vater braucht Sie doch — Sie sehen,
wie wenig er sich helfen kann —" sagte Karl Günther
mähend.

„Er hat Sie doch! Und ich — ich bin überhauvt
zu schade für grobe Landarbeit —" meinte sie selbst¬
gefällig , „der Herr Graf hat das auch gesagt — nun
ja , der Herr Graf Felsen — welcher sonst —! Der ist
überhaupt immer sehr freundlich gegen mich gewesen
— gar nicht stolz - "

„Graf Felsen , der Verlobte Erdmute Eggersdorfs ? "
Irgend etwas berührte ihn da peinlich.

Durch die verschlossene und , wie ihr schien , un¬
gläubige Miene Karl Günthers gereizt , spielte sie da
ihren Trumpf aus , daß der Herr Graf neulich sagte,
sie sei ein „reizender Kerl " und er sie sogar geküßt
habe!

Triumphierend blickte Marie Karl Günther an —
— andere Männer noch als er fanden sie schön und
begehrenswert!

Blitzartig durchzuckte da Karl Günther der Gedanke,
daß dies der Grund zur Auflösung der Verlobung
Erdmntes mit dem Grafen gewesen ! Auf irgendeine
Weise mußte Erdnntte das erfahren und dann den für
sie nur einzig möglichen Schluß daraus gezogen haben!

lassen . Es gab viel Tränen des Abschieds, und selbst die Sän¬
ger , die ihre schönsten Heimcttlreder erklingen liehen , wischten
sich verstohlen «die Augen . Wie lange -werden diese allwöchent¬
lichen Abwanderungen noch stattsinden ? Die schlechtesten unse¬
rer Goldschmiede sind es nicht , die Arbeit in Amerika suchen
Mid finden.

Marxzell , 20. Okt . Heute nacht gegen 3 Uhr wurde die
Auto spritze von der Spinnerei und Weberei in Ettlingen zur
Hilfeleistung nach Marxzell gerufen , denn -in der an der Straße
nach Herrcnalb -gelegenen Mühle und Gasthof -war -Feuer
ausgebrocheu . Von Pfaffenrot war eine «Spritze am -Platze,
deren Schlauchmaterial die Löschmannschaft allerdings zu kei¬
ner größeren Hilfetütigkeft befähigte . Anders war es, als die
Spritze -der Spinnerei und Weberei an Ort und Stelle ein¬
traf . Dadurch -wurde erreicht , das -wütende -Feuer von den
Wi-vtschaftsräinnen fernzuhalten . Das Gebäude hat jedoch durch
die großen W-assermassen erheblicken -Schaden erlitten . Die
Mühle ist vollständig abgebrannt . Das Anwesen ist Eigen¬
tum dos ehemaligen Sägewerksbesitzers Otto Schneider , Päch¬
ter der Wirtschaft ist ein Herr Hörter . lieber die Entstehung
des Brandes ist noch nichts bekannt . Heute früh nm 7 Uhr
fuhr die Antospritze wieder nach Ettlingen zurück.

Er singen . 20. Oktbr . Als heute morgen der Weinbergbesitzer
Otto Vi -elsack in seinen Keller kam, mußte er zu seinem Schrei¬
ten sehen, wie seine zwei Weinfässer aufrecht auf dem- Boden
standen und der gute Rebensaft bis zur Hälfte , etwa 250 bis
300 Liter , auf dem Kellerboden hcrumlief . Die Fässer batten
sich überschlagen , infolge zu holen Hinterlegens der Lager.
Wäre jemand in der Nähe der Wffer gestanden,, als sie nm-
stürzten . so hätte er schwer verletzt werden können.

Ettlingenweier , 20. Oft . Ein hiesiger Bürgerssohn fand
heute morgen im Weinberg -beim Herbsten eine -Sprengkapsel.
Er untersuchte den gefährlichen Gegenstand mit dem Messer,
wobei das Sprcngstück -explodierte und dem jungen Mann drei
Finger an der rechten Hand abriß . Ein 'dabei stehendes Mäd¬
chen erlieft einen . Splitter ins Auge , -das gefährlich verletzt
wurde . Ein Fräulein aus Karlsruhe , das zum Herbsten einge¬
laden war , erhielt leichtere Gestchtsverletzungen , een-so auch die
Schwester des jungen Mannes . Ein Arzt leistete die erste
Hilfe.

Wicsloch , 20. Okt. Die Ehefrau des Schmieds Georg
Holfelder -, die durch das unglückliche Spielen ihres Neffen mit
einem Revolver schwer verletzt wurde , ist im Heidelberger Aka¬
demischen Krankenhaus -heute nacht gestorben.

Freiburg i . Br ., 21. -Oktbr . Boi 2—3 Grad Kälte ist heute
nacht im Sch -warzw -ald -Schneefall Ängetreten bis zu einer Tiefe
von 900 Meter herab . Auf dem Feldberg beträgt die Neuschnee¬
decke über sieben Zentimeter . Der Schneefall dauert an.

übrig bleiben, als aus einem Teil der Herrenhose rs-.
gcbäüde abzubrechen , um von den riesigen
'Staat verschont zu bleiben . Gerüchtweise ^ ^
ern-i.se Herrenhöfe und -Schlösser bezeichnet, derenvorsteht.

Der Bauer und der Edelmann . Ein Edelmmr»
mit einem Bauern über einen Gottesacker . ^
das Beinerhäuslein , Der Edelmann , der sich auf
nicht wenig einbildete , fragte den Bauern , ob er «v,nern kenne, die (LdellenLe irn-d Mntns-i-n _ Bei.nern kenne, die Edelleute und Bauern gewesen
der -Bauer nicht wissen. Sagte der Edelmann-
und feinen Berner seien Edelleute gewesen" .die"sckŵ ^ ^
groben lauter Bauern . Der Bauer merkte 'den
nun werter -liefen , urrd auf den -Galgenbera kaimw ^ c
liche am Wtttkelbalken im Winde schwankten und ' ^ ^
Sonne gebleicht waren , sagte der arge'
Herr . , diese stird wahrhaftig lauter Edelleute gewesen^so schön -weiß ". 1«

Hmrde! und Verkehr.
Gräfeuhausen 21. Oktbr De-r „Gräfenhäuser " Schwcm-riesllng oder Müllerwern kostet pro Liter 112 Mk

Eimer 315 -Matt . Gewicht nach OockOle: 80- 86 Grad ^
wirklich gesunder und guter Wein , um den man sich sörini^
reißt , war uns diesmal beschieden und der Preis -von 1 15 W
ist im Vergleich zur Güte ein wirklich niedriger , da aber d»
„Gräsenhäufer " im allgemeinen im Bezirk getrunken wtt
haben -wir Winzer von -einem höheren Preis Abstand

Oberlin -Weftr wog , 102 Grad , wogegen Taylor
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Vermischtes.
Ein schwerer Junge . Während des Rathausbaues in -Sig-

mavingen wirrde nicht nur -die Bürgermeisterei , sondern auch
die Polizei in: städt . Volksschulgebäude untergebracht . Auch
ein Provisorischer Ortsarrest mußte erstellt werden . In -die¬
sem dunklen Lokal mußte ein sog. schwerer Junge unterge-
bvacht werden . Dieser fing alsbald an zu arbeiten . -Cs ge¬
lang ihm , die Türe zu zertrümmern und zn entkommen . Er
wa-r ohne Rock und Schuhe . .-So kam er -in das Kleidergcschäft
Haller . Daselbst kaufte er sich einen llntcrkittel und eine
Windjacke. Bezahlt wurde mit einem Fünfzigmarkschein . Kuzr
vorher hatte er in Sigmaringendorf 700 Mark gestohlen . Die
Polizei -ist ihm auf den Fersen.

Selbstmord oder Raubmord ? In der Ikacht zrrm Dienstag
wurde mn 10 Uhr auf dem sog . Bleicheweg in Lindau -Reutin
ein unbekannter Mann erschossen aufgefunden . Es handelt sich
um einen Mann im After von 28 bis 30 'Jahren , der anständig
gbkleidet war . Er hat blonde Laave und einen geschnittenen
Schnnrbart . Die Schußwunde -befindet sich unterhalb der linken
Brustwarze , der Revolver lag iinnwi-t der Fundstelle -in dem
'vorbeifließenden Bache . Irgendwelche Wertsachen ' trug der
Mann nicht mehr bei sich. Die Taschen waren umgekehrt . Auch
trugen die Kleider kein Erkenmrngszc -ichen. Nur im Hut ist
die Firma I . A . Seidl , München , eingetragen . Die Polizei
nimmt an , daß es sich um einen Selbstmord handelt , doch ist ein
Verbrechen nicht ganz ausgeschlossene

Die Steuern . Der -dänische Adel -hat in letzter Zeit mehr¬
fach in der Oeffentkichkeit geltend gemacht , daß die - Hohen
Steuerlasten , die auf den dänischen Herrenhöfen und Schlössern
lägen , unerträglich seien. Es werde dem Adel nichts anderes

ltsdea 8ie scboa sie neuesten

Lleelrols-Llusilrplsllell
gebürt?

ZVorte iiberklüssiZ! ltüren itberreuZt!
In kkvrkdsim  nur erlisltlick im

VVsstlicks 9.

men . Tvertin -Wem wog 102 Grad , wogegen Taylor "zuH
Grad gewogen -wurde . Ber Letzterem keine einheitlichen Nm,--

Herbstnachrichten . JnStuttgarthat  heute die
les-e bego-Eii . Der Ertrag -wird aus 500 Hektoliter geschpi
Stur in Cannstatt und in Untevtürkheim werden die
Keltern geöffnet , in Jngelfingen  hat cs einen vWia«
-Fehlhevbst gegeben . Der W-einertrag bettägt nur 20 HestM«
In Gemmrigheim  wrurden Verkäufe zn 360- 400 Mk ft
Hessigheim  von 360—380 Mk ., -in Kirchheim ! <r ' «
von 350—380 Mk -, in Hohenstein  von 400 Mk. abgeschi«.
fen . In Heilbronn  wurde die Einschätzung und MM-
gung der zur Ablieferung angemeldcten Weinberge Lurch zwei
Kommissionen vorgemvinmen . Die Weinberge sind gesundM
dicht belaubt und es ist noch ein schöner Ertrag bei sehr guter
Qualität zu erwarten , umsomehr als die Weinlese aus den
25. Ott -ober hinansgeschoben wurde . Der n-iedergegangeiie
Regen dürste nicht ohne günstigen Einfluß auf die Qualität
sein . Die Lese des Frühgewächs -es erfolgt schon diese Woche.
Leider ist in den vom Frühjahrsfrost bettoffenen Weinberg«,'
nur ein ganzk geringer -Ertrag zn -erhoffen rmd in mmchw
Weinbergen wird es heißen : Klein > aber fein.

Stmtgatt . cii. Okl LcmM-vproüiiktenböi,e .> Bei höheren For¬
derungen verkehrt der Getreidemarkt In fester Haltung . Es notiert»
per 100 Kg . : Auslandsweizen (ab Mannheim ) 31 25—3350 (am 18.
Oktober 30 .75 —33), württ . Weizen 28 .50 —30 (28—2950 ), Sommel-
gerste 23—26 (22—25.75), Roggen 22.50- 24.50 (22- 24). Hafer I7.2S
bis 18.25 (17- 18), Weizenmehl 44 .50- 45 .50 (44- 45), Broimehl 35R
bis 36 .50 (35 - 36), Kleie 10— 10.25 (9 75 - 10), Wiesenheu 675- 775
(uno .), Kleeheu 7.75 - 8.75 (uno .), drahtgepreßtes Stroh 3 - 4 (uno.)Mark.
M Stuttgart , 21 . Okt . Dem Donnerstagmarkt am stödt. Bieh-
und Schlachlhof wurden zugeführt : 17 Ochsen, 9 Bullen, 70 Zung-
bullen , 51 Iungrinder , 37 Kühe , 385 Kälber, 666 Schweine, 4 Echase,
alles verkauft . Erlös aus je ein Zentner Lebendgewicht: Ochsen I.
53—56 (letzter Markt 52—55), 2. 46 —51 (46—50), 3. 40- 45 (uno)
Butten I. 52—53 (51- 52 ), 2 . 47 - 50 (47- 49), 3 . 40- 45 (uno.),
Iungrinder 1. 55 - 59 (56 - 58), 2. 50—55 (50- 54). 3. 43- 48 (uno.),
4 . 40 - 42 (uno .). Kühe 1. 46—49 (- ), 2. 33- 44 (uno.), I. 20- 31
(20—32 ), 4. 14 —19 (uno .), Kälber 1. 85—86 (83—85), 2. 80- 83
(77 —82). 3. 75 —78 (68 - 75), Schweine l . 82 - 83 -82- 84) 2. 82- 83
!82 - 83) , 3 . 81—82 (81- 83), 4 . 79 - 80 (79- 80), 5. 74- 78 (75- 78)
Sauen 60 —70 (uav .) Mark . Marktoerlauf : Bel Kälbern lebhasi
sonst mäßig belebt.

Kempten , 21 . Okt . (Allgäuer Butter - und Käsebörse.) Bulin
150— 162, Durchschnittspreis 156, einschl. Ueberpreis bei großem An¬
gebot ; Weichkäse , 20 Proz . Fettgehalt , grüne Ware 38—41, normale
Nachfrage ; Allgäuer Emmenthaler , 45 Prozent Fettgehalt, 80- 105.
Marktlage unverändert.

Pforzheim , 20 . Okt . (Schweinemarkt .) Zufuhr : 24  Milchschweim.
Der Verkaufspreis war bis zu 50 Mark das Paar . Der Handel
bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Pforzheim , 20 . Okt . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben waren
94 Tiere und zwar : 4 Rinder , 4 Facren , 49 Kälber, 37 Schweine.
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Unwillkürlich ballten sich seine Hände zu Fäusten;
der Reinen , Stolzen diese Demütigung anzutun ! Wie
empfindlich mutzte sie darunter gelitten haben ! -
-Einige Male hatte er sie seit jenem bedeutungs¬
vollen Ereignis gesehen.

An ihrem herben verschlossenen Gesicht prallten
alle die neugierigen Blicke der andern ab , die sie takt¬
los anstarrten , als wollten sie erforschen , was in ihr
vorging.

Sie war viel beim Pfarrer . Es schien , als ob sie
in der Gesellschaft mit diesem gütigen abgeklärten
Manne ihr inneres Gleichgewicht wieöerfände ! Es
war doch allerlei Unbequemes und Schmerzendes an
sie herangetreten!

Er verstand sie so gut — besser als ihr Vater , der
unter den Ereignissen der letzten Zeit doch gelitten
und ihr ein wenig gram wegen ihres starren Eigen¬
sinns war , weil er die Vernichtung seines Lieblings¬
wunsches bitter empfand!

Pfarrer Herbst fand immer die richtigen Worte für
das , was sie bewegte und doch nicht auszusprechen
wagte . Er erriet förmlich ihre Gedanken.

„Wahrheit über alles ! Wahrheit und Klarheit um
sich und in sich schaffen , damit man immer in Ein¬
klang mit sich selbst ist ! Das ist die Hauptsache im
Leben ."

Ihr Stolz litt unbeschreiblich ; doch sie konntedieses
Gefühl nicht töten ! Und war zu schwach, dem Manne
zu entfliehen . Sie hätte ja reisen können — sie tat
es nicht — es hielt sie fest wie mit tausend Banden.

Die Unrast ließ ihr daheim keine Ruhe ; sie rrtt
viel aus , ging spazieren , immer nur von ihrem Huno
begleitet , so daß sie auch einsamere Wege wählen
konnte , die sie mit Vorliebe aufsuchte.

In dem Kirchenwald , der sich weit hinter dem
Dorfe nach Miltenbach zu ausdehnte , gab es so köst¬
liche , verschwiegene Wege und Plätze , wo man sich am
den weichen Boden werfen und träumen konnte
über sich den blauen Himmel , um sich her die «stim¬
men des Waldes . ^

Am schönsten war es in früher Morgenstunde , wen
die Luft noch so herrlich frisch war und die ^ autropfe
wie zahllose Demanten an den Gräsern bmgen , wen
die Vöglein jubilierten und kein Arbertslarm oe
Gottesfrieden des Waldesdomes störte!

Mit Besorgnis beobachtete der Baron die Toaster,
in deren unnahbarem Gesicht er vergebens Zu ^ ,r.. ^ „V ninkl -e. wenn sie nmst
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Erdmute seufzte leise . Unanfällig forschend lagen
die dunklen , klugen , gütigen Augen des Seelsorgers
auf ihrem Gesicht.

Ach, Wahrheit und Klarheit!
Sie fürchtete sich davor . Die Wahrheit war bitter

für sie — denn der eigentliche tiefste Grund , weswegen
sie ihre Verlobung gelöst , war ja nicht jene Ent¬
gleisung Otto Felsens , sondern ihre Liebe zu Karl
Günther — deren sie sich wiederum vor sich selbst
schämte.

suchte . Doch er fragte nichts ; er wußte , wenn sie
zuerst sprach , hätte keine Macht der Erde sie S
Reden bringen können ! . . ,„ ,ier

Er dachte ja nicht anders , als daß sie doch
dem Treubruch Otto von Felsens litt!

Wieder bot er ihr an , zu reisen . "Ar spatm
ist so schön in Garmisch - wie denkst du , Kmo-

Ein Ausdruck nur mühsam verhaltener Q
zitterte über ihre Züge ; die Güte des Vater p
sie, weil sie die Absicht merkte . cv.„ ,,dL

„Ich denke , Papa , daß wir Thilo um / w ^
des Aufenthaltes bei uns nicht bringen dünn  ,
hast du vergessen , daß er am Montag komm - n o .

„Er würde ebenso gern auch vier W e
kommen !" ^ ^

Abwehrend schüttelte Erdmute den Ko- -
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. , Darren. Marktverkauf langsam. Preise sllc 1 Pfund
Großvieh und Schweine wie letzter Markt , Kälber 2.

ö'E 7̂ 79
mMe gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie-

Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
°>'VchnÄosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge-
AMlust eüi' müssen sich also wesentlich über den Stall-

20 Okt. (Wochenmarktbericht.) Die Zufuhr an
^ -l. mar aiinstig. An Blumenkohl wurde schöne Ware ange-

Anlieferung von Kartoffeln war der Nachfrage entspce-
>- ^ ma-dkraut wurde in größeren Mengen angeboren. Das

i - 'i . Obst und Trauben genügte der Nachfrage. Die Preise
Kohlarten 6- 12, Blumenkohl 20- 50, Rosenkohl

„ a»lnat 15—20, Neuseeländer 30, gelbe Rüben 7—10, rote
b-̂ 0, Meerrettich 20—50, Rettich 5 - 10, Radieschen 10, Eel-17 .,-1IN- 20, Tafelobst 20—30, Wirtschaslsobst 10—18, Trauben

«rombeeren 30—40t Pilze 40—45. Süßbutter 2—2.20, Land-
,m- I80 Eier 14—17. Die Versorgung des Marktes mit

^ ^ Sefllla'el ist sehr lebhaft.

Neueste Nachrichten.
«innstadt. 21. Okt. Der hessische Landtag stimmte heute nach

Debatte einstimmig dem Beschluß des Gesetzgebungsaus-
§ -u der feststsllte, daß die für das Volksbegehren des hessischen
Lilsordnungsblocksauf Auflösung des Landtages notwendige

Unterschriften vorhanden sei.
^Iikoistabt, 21. Okt. In den Räuinen der Bezirksdirektion der
»«Woüalt und Lebensversicherungsbank erschoß sich gestern nach-

io einem Anfall von Neroenzerrüttung der Direktor Georg
WM» ous Leipzig.
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21. Okt. Der Elberselder Kriminalpolizei gelang es,
«iWknöte'nsällcher zu verhaften und deren Werkstatt auszuhebrn.
,Mme!ster wurde bei der Ausgabe von falschen Zehnmarkscheinen

Die weiteren Ermittelungen führten zu der Wohnung eines
Mwikers, wo man eine primitive Buchdcuckerei vorfand, die für
lMillung falscher Zehnmarkscheine eingecichiet war . Die beiden
«Men sind geständig.

»st », 21. Okt. Der deutschnationale Reichstagsabgeordiicte
lDngspräsidenta. D. Gras von Mecveldt ist gestern mittag einem
tWosnll erlegen.
Ittsdeil, 22. Okt. Das Urteil im Mordprozeß gegen Sanitäts-

Si!i Böhme, das auf Einstellung des Verfahrens lautete, ist rechts-
M, geworden, da keine Berufung eingelegt worden ist.

Mn , 21. Okt. Der Reichsrat erklärte sich mit einer Veroxd-
«gir Abänderung der bisherigen Verordnung über Erwerbsloscn-
Ae einverstanden. Bisher konnte Erwerbslosen-Unterstützung
Ggmährt werden, wenn während der letzten zwölf Monate we-

j znols drei Monate hindurch eine krankenversicherungspflichtige
i Mgnng ausgeübt worden war . Dies hat zu mancherlei Härten

W, die nunmehr gemildert werden sollen.
Berlin, 2l. Okt. Das „Berliner Tageblatt " meldet, daß Reichs-

ftmWnEtingl den kommunistischenAntrag auf Einberufung des
Mlnmgsrales der Reichspost zu einer Sondersitzung über die ge-
MSchaffung einer 10 Psennigmarke mit dem Bildnis Friedrichs
!Trotzen mit der Begründung abgelehnt habe, daß er allein für
-Herausgabe einer neuen Markenserte verantwortlich sei.
Berlin, 2>. Okt. Der Parteioocstand der Deutschen demokratischen
ule! wird am Freitag gemeinsam mit der demokratischenFraktion
>Mchs!ages und der verschiedenen Länder zur Beratung wichtiger
UscheiProbleme zusammentreten. Zur Erledigung der Tagesord-

: ug. aus der die Außenpolitik, die Frage der Großen Koalition und
sProdiem der Liberalen Bereinigung die wichtigsten Punkte bilden,
dzweiTage in Aussicht genommen. Ueber die außenpolitische
N und die Verhandlungen von Genf werden die Abgeordneten
iff Brmsiorff und Gertrud Bäumec referieren.

Bulin, 21. OKI. Der deutsche Außenhandel ist im September
nnlm Warenverkehr mit 13 Millionen Reichsmark aktiv , wäh¬
lt im August ein Einfuhrüberschuß von 86 Millionen Reichsmark

, stand, - Du Reichspräsident machte heute der Stadt Bremen ei-
' dBesuch und trat abends wieder die Rückreise nach Berlin an. —

r am7.Moder vom Potsdamer Schöffengericht wegen Testa-
Fälschung zu drei Monaten Gefängnis verurteilte Witwe des
Mors Schnabel hat Berufung eingelegt. — Die internationale
«»dckkommer in Paris hat das Wirtschasismanifest ..vorbehaltlos
Mgl," - Zn einer Verbalnote lehnt Polen die Rückgabe der
MMwerke erneut ab.
Hillesheim, 21. Okt. Die Anklage wegen des Eisenbahnan

Ws bei Leiferde, die am 3. November vor dem Schwurgericht
t Mrhandlungkommt, lautet nicht nur auf Mord und Transport-
Muug, sondern auch auf Mordversuch und versuchte Transport-
U^ lig wegen des mißglückten Anschlags, den Schlesinger und
»Weder bereits In der Nacht vom 17. bis 18. August gegen den
«Mdzugo 174 verübt hatten. Der dritte Angeklagte, Walter
'kr, ist der Beihilfe angeklaqt.

Mburg, 2l. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter
Becker und den Bäcker Gustav Puls wegen Mordes und

Wen Raubes an dem Händler Fraenkel zum Tode. Der Mord
«rm4,August 1919 verübt worden. Beide Täter wurden bereits
'Münder 1925 vom Hamburger Schwurgericht wegen Ermor-
? ZigarrenhändlersHolst verurteilt und zwar Becker zum
"'-Ms zu zehn Jahren Zuchthaus wegen Beihilfe.

21, 2kt . Die Schiffahrt auf der Elbe und dem Hafen
umu i"st vollständig ins Stocken geraten. Seit heute

Dampfer mehr angekommen. Die abge-
v-, AWe haben auf dem unteren Stromlauf vor Anker gehen

das Verholen der Seeschiffe ist unausführbar . Auch Eux-
mioes MM auf der ganzen Elbmündung und in der Nordsee.

r̂ Mg,2I . OKt. Gestern wurde in den Hafen das Wrack des
Seglers „Urania " eingebracht. Bon der vier Mann star-

'Mang seist, jede Spur.
^M - 2l-Dktbr. Auf Grund eines Etceckbriefes der Berliner

wurde heute vormittag in Flume im Kanton Sankt
Ajährige Berliner Bankdefraudant Ernst Müller , der als

« ^7., Bankhauses Marcus beschäftigt war , verhaftet. Müller
! 8/ "',30000 Mark unterschlagen zu haben.

„7?ffasen, 2l , Okt. Im benachbarten Bickenriede entstand
aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache ein Groß-

dem herrschenden Wind in kürzer Zeit ein ganzes-Dorf.
V 4,)? a^ en Wohnhäuser mit vielen Nebengebäuden einäscherte,

abends noch nicht gelöscht.
Ein 38 Jahre alter Bahnbeamter wurde nachts

Mi """ drei Straßenräubern überfallen, seiner Barschaft
M Kn,, " Mosel geworfen. Da er das Bewußtsein nicht

m ^ 0 Schwimmens kundig war, konnte er das Ufer
Mi Paffanten ihn in schwer verletztem Zustande aus dem
x»," ^ bzogen.
,w,22.  Okt . In einem Hüttenwerk bei Esch ereignete
Ml Muttat . Ein entlassener Arbeiter wurde im Arbeits-
' >l rin!»? ^ d"direktors Schock wegen seiner Entlassung vorstellig.

st- baß  er nicht wieder eingestellt werden sollte, tötete er
KMur " , Messerstiche in den Unterleib und einen Ober-

,?en Revoloerschuß. Direktor Schack wurde durch
üa in den Unterleib sehr schwer verletzt. Der Täter

set'.UNg folgt )

Dllris, 21. Okt. Die Pariser Boischafterkonferenz ist wieder zu-

sammengetrrien. Sie soll sich wieder einmal mit der Militärkontrolle
in Deutschland beschäftigt haben.

London , 21. Okt . Das britische LuftschiffR 33 stieg heute mit
zwei Kampfeindeckern, die an seinem Rumpfe eingehakt waren , aus.
Die Flugzeuge wurden in 2000 Fuß Höhe losgehakt . Sie fielen
nach ihrem Start lOO Fuß und setzten dann den Flug mit eigener Kraft
fort. Bet der Landung stießen die Gondeln und der Rumpf hart
auf den Boden auf,

London . 21. Okt . Ein Flugzeug der Imperial -Airways mußte
auf seinem Fluge nach Paris infolge Maschinendefekls im Kanal bei
Folkeitone niedergehen. Das Flugzeug sank, nachdem 15 Minuten
vorher die Passagiere unter Zurücklassung ihres Gepäcks geborgenworden waren.

Malta , 2l . Oktober. Ein Wasserflugzeug der Marine mit vier
Personen an Bord funkte, daß es genötigt sei, eine Notlandung aus
dem Meere vorzunehinen. Bei den sofort angestellten Nachforschungen
wurden nur Trümmer des Flugzeuges gesunden, während von der
Besatzung keine Spur zu entdecken war.

Havanna , 21. Okt . Durch den gestrigen Orkan sind 56 Perso¬
nen getötet und 2100 verletzt worden, darunter 400 schwer. 325 Häu¬
ser sind eingesiürzl.

Die Wildbader Heilquellen und die Stuttgarter Wasser-
Vers orgungspläue.

Der Berwaltungs - und Wirtschaftsausschuß
des Landtags beschäftigte sich in seiner Sitzung am 21. Oktober
mit der Frage der Wasserversorgung Stuttgarts . Der Be¬
richterstatter Dr . Hölscher  gab einen eingehenden Bericht
über die ganze Frage und den Inhalt der vorgelegten Gut¬
achten und kam dann zu folgendem Antrag:

Der Landtag wolle beschließen, 1. die Eingabe der Amts-
versammlnng Neuenbürg -vom 7. S -ePt . 1925, die Eingabe der
-L>tadtgem -einde Wildbad -vom 10. September 192-6 und -die Ein¬
gabe des Gemeinderats Stuttgart vom 16. -September 1926 sind
der ffiegierung zur -Erwägung zu überweisen -; 2. die Regierung
zu ersuchen, jode Gefährdung der Heilgu -ellen gemäß Art . 4
-des Wassergesetzes zu verhüten ; 3. die Regierung zu ersuchen,
die künftige Wasserversorgung Stuttgarts entisPr«Hend zu för¬
dern ; 1. die .Regierung zu ersuchen , die -kün-st-i-ge Wasserver¬
sorgung sicherznstellen.

Minister Bolz  ist -der Ansicht, daß es sich nm eine sehr
schwere Entscheidung handle , besonders wegen der Frage der
Gefährdung WilÄbads . Erst wenn diese Frage geklärt sei, sei
eine Abwägung der Interessen -Stuttgarts gegen die des
Schwarzwalds möglich . Eine Verpflichtung , Stuttgart im der
Deckung -seines Wasserebdarss zu -Helsen, bestehe. -Ob hier das
-Lchwarz-waldprojekt genehmigt werden müsse, sei -die Frage.
Die Behauptung Stuttgarts , daß die Landesw -asser-versorigung
nicht aus -reiche, sei falsch. Stuttgart wolle nur nicht mit dem
Staat und anderen Gemeinden zusammenge -hen , sondern all¬
ein Herr sein. Präsident v. Kuhn  erklärt , die geologische Ab¬
teilung halbe dir jetzigen Untersuchungen -veranlaßt und beaus-
sicht-igt , da sic schon lange eine Klärung -der geologischen Ver¬
hältnisse schaffen wollte . Eine Gefährdung WilÄbads -war
hierbei ausgeschlossen, da die tiefste Bohrstelle 125 Meter hoch
über Wildbad liegt und nur Jlachbohrung -en gemacht -worden
sind. Der Landesgeologe Dr . Regel mann  führt aus , daß
auf Grund -der Üntevsuchungen , die voraussichtlich bis zum
nächsten Frühjahr fertig sein würden , jetzt allmählich Klarheit
in die Verhältnisse -komme. Ein BauernLündler  hat
B-edeüken, daß die Bohrungen von Stuttgart vorgenommen
werden , da Stuttgart doch nur an die Anlage des Stausees
denke und nicht etwa im Interesse Wildbads etwas tun wolle.
Die ganze Gegend sei arm und lebe von den Heilquellen.
Ein Zentrumsredner  meint , die Wasserversorgung
Stuttgarts sei nicht so dringend , die Landeswasserversorgnng
vorerst ausreichend . -Es dürfe nichts geschehen, was Wildbad schä¬
digen -könne. Ein Demokrat  hält die Anträge des Bericht¬
erstatters sür gerechtfertigt.

In der Abstimmung wird Aiss. 1 des Antrags Hölscher
gegen drei Enthaltungen (B .B .) angenommen,  die übri¬
gen Ziffern werden einstimmig angenommen.

Der Antrag Din gl er : Der Landtag wolle beschließen,
das -Staatsimn -isterinm zu ersuchen : 1. den Ausbau der Äaüdes-
wassevoersorgung nach Möglichkeit zu fördern , wird gcigen
-drei Nein , nenn Enthaltungen (weil die Frage noch nicht
spruchreif sei), drei Fa abgelehnt.  2 . Die Heilquellen von
Wildbad und Liebenzell nach Art . 4 des Wassergcsetzes energisch
zu schützen, wird einstimmig angenommen.

Kleine Anfragen und Antworten.
Stuttgart , 21. Oktbr . Der Abg . Hartrnann (D . Bp .) hat

folgende Kleine Anfrage an die -Staatsregiernng -gerichtet : Es
-kommt neuerdings mehr und mehr vor , daß -Schwevkriegs-
beschädigre, -insbesondere Beinamputierte , zur Ausübung eines
Berufs einen Kraftwagen halten -und daher kraiftjahrzeug-
st-encrpflichtig werden . Ist das Staatsministerium bereit , bei
der Reichsrogierung dahin zn wirken , daß für solche Kriegs¬
beschädigte ein Wegfall oder doch eine w-es-en-kli-che Ermäßigung
der heute -sehr erheblichen Kvastfahrzeugsteuer eintritt?

Das Staatsmin -isterimn hat die Klbine Antrag ? des Abg.
Mergenthaler (Vöck.) wegen Ablehnung des vom Spa -rerbnnd
gestellten Antrags auf Volksentscheid durch den Reichsministor
des Innern wie folgt beantwortet : Dean seinerzeit von der
Reichsregierung vingebrachten Gesetzentwurf zur Verhinderung
eines Volksentscheids über -die Regelung der Folgen der Geld¬
entwertung hat der -Reichsrat mit Zweidrittelmehrheit — gegen
die Stimme Württembergs — zugestimmt , so daß die ge¬
wünschte -Einwirkung aus die Re-ichsreg-i-erung keine Aussicht
auf Erfolg hat.

Mahnung zur Besonnenheit.
Koblenz , 21. Oktbr . Die Pressestelle des O-'berPräsidiums

gibt bekannt : „Ans Anlaß mehrerer bedauerlicher Zusammen¬
stöße zwischen Angehörigen der Besatz ungsarmee und der Be¬
völkerung -des besetzten Gebietes Hot die Preußische Staatsregie-
rung im Einvernehmen mit der Reichsregierung , den Liber-
Präsidenten der Rhemprovinz und den Regierungspräsidenten
-des besetzten Gebietes erneut angewiesen , auf Behörden und
Bevölkerung im 'Sinne einer würdigen und -besonnenen Zu¬
rückhaltung gegenüber der Besatzung ei-n-zuwirlven, rim Zwi¬
schenfälle zu vermeiden , die, wie auch immer die Schuldsroge
im einzelnen liegen möge , die -Bereinigung des Ges-amtpro-
blems der Befriedung .erschweren und insbesondere das von der
Reichsregiernng verfolgte Ziel einer baldigen völligen Befrei¬
ung des besetzten GebiÄes gefährden.

Erwcrbsloscnfürsorge im Sozialausschutz.
Berlin , 21. Oktbr . Im Reichstagsausschuß für soziale An --

gelegonhciten erklärte Rei -chsfinanzmrnister Dr . Rein -Hold: In
einem Iiochtragsh -aushalt , der demnächst -dem Reichstag zu¬gehen -werde , seien vorgesehen : 11,2 Millionen zur Fertigstel¬
lung begonnener -Bahnbauten , ferner erhalte die Reichsbahn
zur Durchführung eines zusätzlichen Beschaffungsprogramms
100 Millionen . Zur Förderung des Kleinwohn -ungsbaus seien
20 Millionen , ffir Landorbeiterwobnungen A) Millionen , für
Siedlungszwecke 50 Millionen eingesetzt. Ferner würden Ka¬

nalbauten gefordert oder in Angriff genommen und schließlich
-die Mittel für -die Produktive Erwerbslosenfürsorge um 100
-Millionen erhöht werden.
Der Standpunkt der Reichsregierung : zur Erwerbslosenfrage.

Berlin , 21. Oktbr . Der Re-ichstagsausschuß für soziale An¬
gelegenheiten setzte bei Anwesenheit des Reichsffnanzministcrs,
des Reichswi rtschaftsmin -isters und des R -eichsa-rbeitsmnsters

'heute vormittag die Aussprache über -die Erwerbslosenfürsorge
fort . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns gab im Namen -des
Reichskabinetts eine Erklärung ab , in der es heißt : „Die
Reichsregierung ist auf Grund nochmaliger Prüfung aller Wirt
schaftspolitischeu und sozialpolitischen Maßnahmen zur Bele¬
bung des Arbeitsmarktes der Ueberzeugung , daß mit einer wei¬
teren schrittweisen Besserung des Arbeitsmarktes zu rechnen ist,
falls nicht außergewöhnliche Witterungsverhältniffe im Winter
unerwartete Hemmungen bereiten werden . Gleichwohl drückt
die Arbeitslosigkeit nach wie vor sehr aus dem deutschen Volke.
Die Reichsregierung bleibt deshalb bemüht , zusätzliche Arbeits¬
gelegenheit zu schaffen, insbesondere für langfristige Erwerbs¬
lose. Sie glaubt der Sorge für die auszusteuerndrn Erwerbs¬
losen ans diesem Wege der zusätzlichen Arbeitsbeschaffung und
einer Anpassung der Methoden der produktiven Erwerbslosen¬
fürsorge an die Bedürfnisse am besten gerecht zu werden .. So¬
fern diese Mittel allein nicht ausreichen sollten , ist die Reichs¬
regierung bereit , die unterstützende Fürsorge für die Ausgesteu¬
erten in Zusammenarbeit mit der Wohlfahrtspflege derart zu

i verstärken , daß die immerhin nicht unbedenkliche Verlängerung
! der Nnterstütznngsdauer über 52 Wochen hinaus vermieden

werden kann . Es mutz alles daran gesetzt werden , Erwerbslose,
die schon ein Jahr Unterstützungen bekommen, wieder in Arbeit
zu bringen . Die lausenden Erhebungen über die Zahl der Aus¬
gesteuerten und Auszusteuerndrn werden in allernächster Zu
knnft die ziffernmäßigen Unterlagen zur Beurteilung und end¬
gültigen Behandlung dieser Frage liefern . Sollte es sich Her¬
ausstellen , daß besonders finanzschwache Gemeinden eine genü¬
gende Fürsorge nicht zu leisten vermögen , so ist die Rcichsregie-
rnng bereit , solchen Gemeind en finanziell noch weiter entgegen-
znkommen , als es in dem Erlaß vom 5. Oktober durch Ueber-
nahme von 5V Prozent der Kosten dieser Erwerbsloscnfürsorgc
schon geschehen ist. Angesichts der Arbritsmarktlage , ferner der
Tatsache , daß in durchaus nicht seltenen Fällen die heutigen
Unterstützungssätze bereits die Löhne übersteigen , oder schon
sehr nahe an sie heranreichen , hält die Reichsregierung eine
allgemeine Erhöhung der Unterstützungssätze für nicht angän¬
gig . Dagegen muß anerkannt werden , daß einzelne Kategorien
von Erwerbslosen , die Alleinstehenden , insbesondere die unter
21 Jahren , einer stärkeren finanziellen Unterstützung bedürfen.
Die Zustimmung der Länder vorausgesetzt , ist die Reichsregie¬
rung bereit , hier zu helfen . Auf Prüfung der Bedürftigkeit
glaubt die Reichsregierrmg solange nicht verzichten zu können,
als öffentliche Gelder des Reiches, der Länder und Gemeinden
in beträchtlichem Matze für die Erwerbslosen anfgeweudet wer¬
den müssen. Sie erkennt aber an , daß sich in der Art , wie die
Bedürftigkeit gevrüft und festgestellt wird , stellenweise Miß-
ständ ? herausgebildet haben , und ist bereit , durch entsprechende
Ausführungsbestimmungen diese Mißstände zu beseitigen . Das
gleiche gilt auch für die Pflichtarbcit . Das Los der älteren
Arbeiter und Angestellten ist auch sür uns ein Gegenstand
schwerer Sorge . Die endgültige Lösung ist hier noch nicht
spruchreif . Der Reichswirtschaftsminister wird sich sofort mit
Vertretern der Arbeitgeber ins Benehmen setzen, um ans diesem
Wege dahin zu wirken , daß schon jetzt bei unvermeidlichen B-
triebseinschränkungen und -Aendernnaen Härten gegen die äl¬
teren Arbeiter und Angestellten vermieden werden ."

Preiserhöhungen für Kohle.
Berlin , 21. Oktbr . In der heutigen gemeinsamen Sitzung

des ReichAohlenPckba -Udes und dos großen Ausschusses des
Reichskohlenrates wurden zunächst di-e mit Wirkung ab 1. Okt.
d. I . bereits veröffentlichten Preisän -derungen nachträglich ge-
uehmigt . Es -wurden ferner mit Wirkung ab 25. Ohtober d. I.
die -folgenden Preiserhöhungen je Tonne beschlossen: ffir
oberschlesifche -Staubkohle um 1 Mark für n-i-rderschlcsische Nuß
II, Erbs , Rüben und Eaptista -Kleinkohle um 1,50 Mark , für
niederschlesischen Koksgruß um 1,93 Mark , für niedersächsi-sche
Magerfeinkvhle um 2 Mark , für sächsische Waschklare II und l
um 1,50, sür sächsische Steinkohlenbriketts um 2,50 Mark . In
-der anschließenden Sitzung des großen Ausschusses des Reichs-
kvhlenrates wurde auch die allgemeine Kohlenlage -besprochene
Einverständnis herrschte -dabei darüber , daß ein Grund zu
ernsthaften Besorgnissen wegen der deutschen Ko-Hkenversorgung
nicht gegeben ist.

Die Finanzdebatte in Mecklenburg.
Schwerin , 21. Oktbr . Ter Landtag nahm einen kommuni¬

stischen Antrag an , alle Reden bei den Debatten zu den An¬
trägen über die Landessteuersorderungen der Regierung , so¬
wohl diejenige des Finanzministers Asch als di-e aller Frakttons-
rcdner in 150 000 Exemplaren zu veröffentlichen.

Bokanowski gegen die Sabotage des Francs.
Paris , 22. Oktbr . Handelsm -in-ister Bokanowski wendet sich

in einem Communique -gogcn die von zahlreichen französischen
Geschäftsleuten -seit -einiger Zeit -angewandten Gold - 'bez-w.
Devisenklauseln , die nicht nur gegen die französischen Gesetze
verstießen , sondern auch eine Sabotage -des Francs bedeuteten.

Die amerikanische Regierung und das Wirtschastsm -anifest.
London , 21. Oktbr . Einer Reutermeldung aus Washing¬

ton zufolge hat sich die Regierung .der Vereinigten Staaten
bereit erklärt , öffentlich -bekannt zu geben , daß das internatio¬
nale Wirtschaftsmanisc -st ihrer Meinung nach nicht auf die Ber¬
einigten Staaten anzuwenden sei. Gleichzeitig -wird die Auf¬
fassung -vertreten , daß die Regierung den Vorschlag , die Zoll¬
schranken zwischen -den Völkern Europas zn vermindern , unter¬
stützen werde . Schatzsekrctär Mellon , der heute mit Präsident
Cooffdge -eine Besprechung über diese Frage hatte , wird eine
Erklärung darüber abgeben.

Wmlliße FMrUhr Ose«s.E.
Am GotMlag , de« 24 . VS. Mts . begeht

die hiesige freiwillige Feuerwehr das

WWe ZuMm ihm Kchhens.
Aus Anlaß desselben finden vachm. '/,3 Uhr

Dchul'Uebunge« bei der Kirche und hieran an¬
schließend eine Haupt -Ucbrrng statt.

Hierzu werden die benachbarten Feuerwehren freundlichst
eingeiaden.

Kommando.

- suk allein



Ergebrris der Farrenschau im Oberamtsbrzirk Neuenbürg
im Jahr 1926.
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i. Neuenbürg . . . 40 1 — — — 1 Uebertrag — 3193 51 11 30 1 9
2. Arnbach . . . . 175 3 1 1 — 1 22. Unterkollbach . . 40 1 1 — — —

3. Beinberg . . . . 95 2 — 2 — — 23. Kapfenhardt . . 138 2 — 2 — —
4. Bernbach . . . 230 3 — 2 — 1 24. Langenbrand . . 180 3 1 2 — —
5. Bieselsberg . . . 120 2 — 2 — — 25. Loffenau . . . . 385 5 1 4 — —
6. Birkenfeld . . . 248 4 2 — 1 1 26. Maisenbach . . . 182 3 1 2 — —
7. Calmbach . . . 179 3 1 .2 — — 27. Neusatz . . . . 137 2 1 1 — —
8. Conweiler . . . 239 3 2 1 — — 28. Oberlengenhardt . 131 2 — 2 — —
9. Dennach . . . . 128 2 1 1 — — 29. Ober - und

10. Dobel . . . . 257 3 — 2 — 1 Untsrniebelsbach . 151 2 — 2 — —
11. Engelsbrand . . 190 3 — 2 — 1 30. Ottenhausen . . . 222 3 2 1 — —
12. Enzklösterle . . . 94 1 — — — 1 31. Rotensol . . . . 125 2 1 1 — —
13. Feldrennach . . . 177 3 — 3 — — 32. Salmbach . . . 99 2 — 2 — —
14. Pfinzweiler . . . 93 2 — 1 — 1 33. Schömberg . . . 184 3 1 2 — —
15. Gräfenhausen . . 198 3 — 2 — 1 34. Schwann . . . 158 2 1 1 — —
16. Odernhausen . . 190 3 — 3 — — 35. Schwarzenberg . . 109 2 — 2 — —
17. Grunbach . . . 160 3 1 2 — — 36. Unterlengenhardt . 90 2 — 2 — —
18. Herrenalb . . i 2 2 — — — 37. Waldrennach . . 121 2 — 2 — —
19. Gaistal . . . j 1 — 1 — — 38. Wildbad einschl.
20. Höfen a. E . . . 79 2 — 2 — — Parzellen . . . 257 6 — 5 — 1
21. Jgelsloch . . . 95 2 1 1 — —

3193 51 11 30 1 9 5902 95 21 63 1 10

Mit Ausnahme der Gemeinden Birkenfeld,
jm Eigentum der Gemeindefarrenhalter.

Neuenbürg , den 18. Oktober 1926.

Calmbach und Loffenau welche eigene Farren besitzen, stehen solche

Oberamt: Lempp

Maul - und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Richard Merkte , Glasermeisters in

Schwan«, ist der Ausbruch der Seuche festgestellt worden.
Hiewegen sowie mit Rücksicht auf den Stand der Seuche

in Loffenau, Dennach und in den benachbarten Bezirken gel¬
ten mit sofortiger Wirkung bis auf Weiteres folgende seu-
chenpolizeilicheAnordnungen:
I Sperrbezirk : Loffenau, Dennach und Schwan», je

mit Feldmark.
L. Beobachtungsgebiet : 1. Im Oberamtsbez . Neuenbürg:

Gesamtgemeiude Herrensitz,
Rotenbach mit Bahnhof , Aru-
bach, Feldrennach u.Conweiler.
2. Im bad. Bezirk Rastatt:
Gernsbach.
Sämtliche Bezirksgemeinden und
die in diese Zone fallenden Orte
benachbarter Bezirke.

II . Die allgemeinen Bestimmungen der oberamtlichen Be¬
kanntmachung vom 16. Okt. d. I . — Enztäler Nr . 242 —
werden zur genauen Beachtung in Erinnerung gebracht.
Neuenbürg , den 22. Okt. 1926.

Oberamt.
Amtmann Dr . Heckel.

6. IS Kilom.-Umkreis:

BnssrbmtW tlild Lk-kUen-Vnmttlmz
Offene Lehrstellen

als Glasschleifer (Knaben und Mädchen), Schmied (nach
auswärts ), Gärtner , Schreiner (nach auswäits ).

Nächster Sprechtag am Samstag den 23 . Oktober,
nachmittags 2—5 Uhr.

Bezirksarbeitsamt Neuenbürg.
Herrenatb.

Am Samstag , den 23 . ds . Mts ., nachm. 3 Uhr,
werden im Rathaus
54 Stück (Nickel, Alpacca und Silber ) Printator-

Bleistifte , anschließend zirka 6 « l»,r» buchene
Dielen und 89 Stück '4 Bretter

im Z angswege gegen Barzahlung versteigert.
Ecker» Gerichtsvollzieher.

ßkjirks-Arbkitsmt
Neuenbürg.
Wir suche«

14— 16jährige Htlfsarbeite-
rinneu.

Forftamt Neuenbürg.

Hch-HerkM.
Am Montag , 2S. Oktober,

vormittags 10 Uhr, am Drei¬
markslein aus Reutbronnen,
Neureut , Rotwiesle , Bildstöckle,
Kieselrain und Schillingssitz
Brennholz Rm . : 3 Buch., 21
Nadelh . Aus denselben Abtei¬
lungen und Schnepfenrain,
Haid , Scheppele, Mannabach,
Schwabstich, Bockrain u. Miß¬
lesgrund 17 Lose Reisig.

Weser-WZ
empfiehltL. Meeh'sche Buchhandlung.

Kneger-Bmi»Reueubörg.
Sonntag , 24. Olt ., nach¬

mittags 4 Uhr, im Gasthaus
zum »Schiff"

Milgliedermseumlmig
In Anbetracht wichtiger Be¬

sprechungen zahlreiches Erschei¬
nen erwünscht.

Der Ausschuß.

Zwecks Gründung
einer Ortsgruppe in

Wildbab am Souutag . den
24 . Oktober werden dis Kame¬
raden hiermit eingeladen. Treff¬
punkt mittags 12 Uhr im
„Schiff". Abfahrt am Stadt¬
bahnhof 12.45, Rückfahrt 7.10.
Vollzähliges Erscheinen ist
Ehrensache.

Der Vorstand.

Neuenbürg.

vroße veclikiMliW.
Auftragsgemäß kommen am Samstag den 23 . Okt.

von Vü2 Uhr ab

sämtliche Haushaltmigsgegmstände
des Herrn Wilh . Wackeuhut , Pforzheimer Str . 299, gegen
Barzahlung zum freihändigen Verkauf und zwar : Bettladen,
Brttröste , Matratzen , Schreidkommode, Waschtisch, Sofa,
Stühle , Küchen-Biiffet, Küchsu-Gsrate , Garten -GerSte,
Schneider-Nahmaschiae, Stoffregal , Faß - uud Baud-
Geschirr usw. Kaufliebhaber sind emgeladen.

l.sh Ui««, aus »kk»r an«t« -ss »in. ct«-Wsrcdt«»
Nich pei -fioi -v»r«»ni«»»,einj

5c»mikl unct scbonenct wie reimte 5eisenslockenwie ^e>,eni,ocken. im
ciiesen aber vollkommen selbstlsüq un6 sclmseweib
5o bequem uncl fleckenlos wie;e!bMs,ige pulvrioe >
im Oegensalr ru siezen aber obne ĉbarse sör Wärcbe unil5o wsscbt nur " ^

persloi -, clie einrig « 5eU) 5llZsjge 5eifenflchris;einrige milcie Leibmätige
perslor Kall ocler bsnZwsrm. niemals lieib SUI>05M

Oie Zlücklicke Qeburt eines krÄtlxen
5i3MMllg !l6s -5

reigen iiociierkreut an
Oberubaaseo, 21. Oktober 1926.

Lruil unä
Ixeb.  ttgkn.

Oberuhauseu, dcn 21. Okt. 1926.

OkUlKSLSUVS.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer l. Mutter , Großmutter u. Schwiegermutter
sprechen wir hiemit unseren innigsten Tank aus.

Familie Keller.
Familie Pfeiffer.

Arnbach.

HoehsLils - Einladung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde uni

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 24 Oktober 1926
im Gasthaus zum »Ochsen* in Arnbach

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als M-
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Fritz Conzelmarm.
M Sohn des Fritz Conzelmann, Goldarbeiiers, Arnbach.

Emma Bachteler,
W Tochter des Will). Bachteler, Baumzüchters, Arnbach.

Kirchgang 11V« Uhr in Grafenhausen.

3is sioio , cislZ rvisiko

kn Hsrrsn -, Sursvksn -, Knsbsn - unck Ssruks -KIeickung
Wsstlieffis 43 , 1 . Stook , ff-isos

^ o o ^ billlgs pnsiTS - ^ ^ OualitAlsws^

veesmonet
,. sroon

_ _ iri . ei ' oon

lliowi

dem
imd
«
die
Lor

iei«
erstt
dore
dv
M

MN
»Mi

dmr

Mt»
dem

m >
der
sto
allei
Lau
A
dies,
iiich
Ae

der
wi<
wie
ami
Chi

deit
«.
»ir!

zeit

>V>
mw
MÄ,
!ärk
chun,
mhi
mm
Lau!
neue
icheii
diel
üino
dm
dem
diei
Mfkl
Kriti
>tinii

ichrü

«ei
der.
dert
reri

dadu
Rr^

Zeit
W

leine
dort,
iagei
rem
linig
«ent!
^rsk

stm


	[Seite 1107]
	[Seite 1108]
	[Seite 1109]
	[Seite 1110]

